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Meınung nach eine kostbare Sicherung des Friedens 6I- bildete, mächtige, dynamische Menschheit hat vielleicht
geben, W. Hıiınsıcht bedeutender als 1Ne unmıttel- yrößeren AÄnspruch auf irdisches Glück i Sıcher-
are Verhinderung des Krıieges heit un Frieden:; aber S1C wird ıh nıcht ı die Wırk-

ıchkeit überführen können, bıs S1C ıhre Berechnungen,Schluß Pläne un Diskussionen ıcht den höchsten un entsche1-
Geliebte Söhne un Töchter! denden Faktor Gott un seiNen Gesalbten Möge

der Gottmensch die Menschen zurückkehren als —
Wenn die Geburt Christi auch heute Strahlen VO  e} Freude erkannter Ön1g, dem alles gyehorcht, wıe ZEISTLZETr WEISEdie Welt aussendet un tiefe Bewegung den Herzen jedes Weihnachtsfest wiederkehrt sıch die Krıppeweckt darum, weıl der eintachen Krıppe des mensch- legen un sıch allen anzubieten Das 1St der Wounsch
gewordenen Gottessohnes die unendlichen Hoffnungen den Wır heute der yroßen Menschenfamilie gyegenüberdes Menschengeschlechts eingeschlossen sind aussprechen 1 der Gewißheit, ıhr den Weg des Heıls un:
In Ihm, mMI Ihm un durch Ihn das el die Sıcherheıit, des Glücks W Ee15sSeN.
das zeıitliche un W, Geschick der Menschheit. Allen Möge das gyöttliche ınd Unser inständiges Gebet aut-
und jedem 11STt der Weg geöftnet, Zur Krıppe heranzu- nehmen, auf daß Gegenwart fast spürbar wahrge-
treten, aus der Lehre, den Beispielen, der Freigebigkeit omMmmMen werde, WIC den Tagen sSC1NES Weilens autf
des Gottmenschen seinen eıl Gnaden un Guütern Erden auch der heutigen Welt Lebendigschöpfen, WI1IE SI ZU gEeEgENWATLIECN un ZuUu — der Menschen, MOSC die Herzen erleuchten un den
künftigen Leben notwendig sınd Wo dies Aus CISCHCI Träg- Wıillen derer stärken, die die Völker CN, diesen
eıt oder durch andere Hinderungsgründe unterblıebe, MOSC Gerechtigkeit un!: Friıeden sichern, die eifrıgen
WAare UumsONST, S1C anderswo suchen, denn überall Apostel sEiINer ECWISCH Botschaf* ErmMuUtıgen, INOSC die
lastet die acht des Irrtums, des Ego1smus, der Leere un Guten tLufzen un die Verirrten sıch zıiehen mMOSC
der Schuld der Enttäuschung un der Ungewißheıt Dıie die, die Verfolgung leiden SCIHNET Kiırche un se1Nes

mißglückten Erfahrungen der Völker, der Systeme, der Namens willen, trosten, den Armen un Unterdrückten
einzelnen menschlichen VWesen, die nıcht be1 Christus den beistehen, die Leiden der Kranken, der Gefangenen un:
Weg, die Wahrheit un das Leben suchen wollten, mu{fß- Flüchtlinge lindern un allen Funken SE1INET ZOLLt-
ten VO  3 allen denen ernstlich betrachtet un bedacht we[I- lıchen Liebe schenken, auf da{fß allerorts aut Erden sein

den, die ylauben allein auszukommen Dıie heutige gC- $riedliches eich triumphiere Amen

Die Kirche in den Ländern
Das christliche Gewissen großen un: Sanzch auch gleichbedeutend 1SE MmMi1t

7wischen Reichen un Armen), SI fixiert SIC Verant-un die Ereignisse Französisch-Nordaftfrika wortungsbewußte Christen Frankreichs fühlen sıch darum
Was der etzten eıt den französischen esıtzungen schon lange verpflichtet, gverade auch ı Gefühl Ver-

Nordafrika VOL sich geht Autonomiebestrebungen mMIiIt SAagCNS auf seiten der Christen, über die vielfältigen alten
wechselnden Graden VO  w} Aufruhr, TLerror un und tiefen Ursachen der heutigen Konflikte nachzudenken,

Gegenterror > stellt der kennzeichnenden Gescheh- denen die sicher großen un: wichtigen Beıtrage Frank-
UNSsScCTET Epoche dar, der die Kolonialherrschaft der reichs SA UE wirtschaftlichen, technischen un kulturellen Er-

weißen Völker Ende geht, die Kolonialländer nach schließung dieser Länder für die nach Freiheit strebenden
Selbstbestimmung drängen un: die bisherigen Kolonial- Araber un Berber nichts oder 1Ur N: mehr gelten.
mächte VOT der Aufgabe stehen, ein u  9 anderes Ver- Wiıe sehr das christliche Gewissen sıch durch die I1-
hältnis dem bisherigen Kolonialland finden 1Ne Kämpfe MC ıhren terroristischen Methoden un
Aufgabe, die Frankreich blutige und die Welt dem bald hier, bald Ort aufflackernden blutigen Aufruhr
angstigende Verstrickungen MI den dreı nordafrıkanı- beunruhigt fühlt bezeugt mehr als alles andere 110e Ver-
schen Ländern Tunesien, Algeriıen un Marokko geführt Jautbarung, die die höchste kirchliche nstanz Frankreichs,
hat Das Besondere des Gegenübers zwıschen Frankreich die Versammlung der Kardinäiäle un Erzbischöfe Frank-
und den drei nordafrıkanıschen Ländern (die übrıgen reichs, anläßlich ihrer Herbsttagung herausgegeben hat
rechtlich gSanz verschiedene Beziehungen zZzu Multter-
land“ haben un sıch ZE:  o auch voneinander Diıe Erklärung der Versammlung der Kardinädle
verschiedenen Stadien der Auflehnung befinden) besteht un Erzbischöfe
darın, daß die ursprüngliche Bevölkerung dieser Länder Die VO Oktober 1955 datierte Erklärung der Kardı-
tast geschlossen dem Islam angehört. Der französıische näle un Erzbischöte Frankreıchs lautet
Sprachgehbrauch i1STt etzter eıt Aazu übergegan- Die schmerzlichen Ereijgnisse Nordafrika stellen jeden
SCH, das Wort Eingeborene ZUTr Bezeichnung diıeser Bevöl- Franzosen un VOTLT allem dıe Jugend VOT schwere un be-
kerung meıiden un datür gleichsam als Sammel- drückende Probleme Die Versammlung der Kardıinäle
Name für die verschiedenen Stimme der Araber un: der un: Erzbischöfe 1STt davon tief bewegt

Indem S1C sıch über alle parteilıchen Sorgen erhebt un:Berber die Bezeichnung Musulmanen verwenden
auf der Nnen Seıite die Franzosen, autf der andern die darauf bedacht 1ST zugleich die Vaterlandsliebe un: die
Musulmanen Es 1STt bekannt da{flß die Anhänger des Islams Rechte aller Menschen retten, S1Ee die
mehr als ede andere Religionsgemeinschaft der christ- Grundsätze, die das Urteil der Christen erleuchten un
lichen Mıssıon unzugänglıch sind un diese Tatsache VOI- ihr praktisches Verhalten estimmen INUSsSeN Diese
tieft die luft zwıschen Herrschern un Beherrschten (was Grundsätze siınd bereits VO  3 den Bischöfen Von Algerien,
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Der LebensstandardTunesien un: Marokko verpflichtend dargelegt worden
Die Versammlung übernimmt insbesondere die Stellung- Das 9 W as die französischen Kardinäle und Erz-nahme des SCEMECINSAMEN Hırtenbriefs der algerischen Bı- bischöfe iıhrer Erklärung wörtlich Aus dem SEINCINSAMIECNschöfe VO 15 September, AaUuUs dem S1IC CINISC der wich- Hirtenbrief der algerischen Bischöte übernommen habenL1gSstEN Stellen hiıer wörtlich antführen möchte
Die Hebung des Lebensstandards der enterbten Massen 1ST die Betonung der Notwendigkeit der „Hebung des

1ST ÜE wesentliche Vorbedingung für die Schaffung Lebensstandards der enterbten Massen“.
In Algerien lebte, als die Franzosen VOL 1.25 Jahren dortGeistes der Brüderlichkeit und Gemeinschaft als Grund-

lage wirklicher Eintracht zwiıschen den Menschen landeten, 1ne Miıllion Menschen Heute leben dort (nach
Angesıchts der ernsten wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Zählung VO Ende 9807 01010 Einwohner, VO  _

denen 1029 000 Ekuropäer, die übrigen, mehr als Mıl-Algeriens hat das tranzösısche Mutterland nıcht lıonen, Araber un Berber siınd Ahnlich verhält sıchgehende Verantwortlichkeiten Wollte INa  ; sich dem
ruck VO  — Sonderinteressen VO  - ıhnen drücken oder S1C

M1 dem Bevölkerungsanstieg Tunesien (heute rund
3 600 OQ0Ö Eiınwohner, darunter 7220 09000 Europaer) unbagatellisıeren, WAaiIie das CIM schweres Unrecht

Der Zugang aller Elemente der Bevölkerung den VeEOI-
Marokko (heute über Mıllıonen Einwohner, davon

schiedenen Graden der Bildung, ZUT: Ausübung bürger- Miıllionen Araber, Miıllionen Berber und eLWwW2
400 OO Ekuropäaer) Da Algerien als „Teıl des französ1ı-lıcher Verantwortung un den öftentlichen Ämtern schen Mutterlandes den Kern der französischen Posıtionmufß derart gesichert werden, daß keine Gruppe sıch Nordaftrika bıldet, skizzieren WITL die Siıtuation Alder Ausübung ıhrer Rechte geschmälert un verletzt tüh-
SCIT1ICNS als Paradıgma für die Probleme deslen annn

Man wırd 1Ur dann gerechte un friedliche Lösungen fin- Gebiets (unter Voraussetzung der selbstverständlichen
den WECNN INa  - dem besonderen Charakter Algeriens (und Abweıichungen yemälßs den besonderen Gegebenheıiten Je-

des der Länder)das oilt ebenso für Sanz Nordafrika), SC1INECIN ethnıschen
un geographischen Verhältnissen, SC1INCT Kıgenart die Was IMelsten die ugen tällt, 1ST das ungeheure
dem Zusammenleben mehrerer spirıtueller Famıiılıen, Anwachsen der musulmanıiıschen Bevölkerung Wäiährend

der Bevölkerungszuwachs für dAie Europaer Jahr 1953namentlich der mohammedanıschen, der cQhristlichen un:
der Jüdıschen esteht Rechnung Geschaften, sıch 19/0 betrug, stand be1 den Arabern un Berbern be]

verstehen, sınd SIC beruten, Ng Verbundenheit 7979 Im Jahr 1901 ahm die Gesamtbevölkerung
Z dann dieses Wachstum ständıg d bisleben, un Algerien Zukunft des Fortschritts ent-

gegenzuführen für 1953 270 01010 Jahr erreichte Dabe1 Wr 1953
Nur Klima der Freundscha: können auch die über die Hilfte der mohammedanıschen Bevölkerung

Jahre alt (während be] den nıcht-mohammeda-schwıer1gsten Probleme gelöst werden: friedliche Wege
werden sıch als Frucht vielfältiger brüderlicher Kontakte nıschen Einwohnern NUur ein Drittel WEN1ISCI als Jahre

zahlte). Be1 eiıtem der zröfßte 'Teıl dieser Menschen ebtergeben, die allen das echt CEINFAaUMECN, sıch Irel USZU-
naturgemäfß den Departements, den anbaufähigen (Ge-drücken Das absolute (zsesetz dıeser Bemühungen mu{fß die

selbstlose Suche nach dem Gemeinwohl bilden, das die genden, während die „ Territorıen der Wuüste außerst
menschenarm sind Die Stidte üben auf die rasch zuneh-notwendıge Grundlage echter brüderlicher Gemeinschaft
mende Bevölkerung eiNe steigende Anziehungskraft1ST

Im Lichte dieser Grundsätze INUSSEN die Christen sich VOT AaUuUS 1886 lebten J 0/9 der Algerier Stiädten über 7000
Einwohnern, 1948 bereits 0/9 Di1ie Statistik VOallen vorschnellen, unabgestuften Urteilen hüten S1IE 1NUS-
1953 o1bt gEITENNTE Werte für Europaer und Mohamme-

SCIH die verabscheuenswerten Ereignisse ablehnen, ohne
sıch talschen Verallgemeinerungen hinreißen lassen: daner 70 0/9 der Ekuropaer un 12 0/9 der Mohamme-
un S1C INUusSsSenNn allen Umständen Gerechtigkeit un daner lebten 1953 Stäidten
Liebe walten lassen Die Ertragnisse des Landes haben T  e} keineswegs gle1i-
Dıie Gläubigen des Mutterlandes 1LL1LUSSCI sıch insbesondere chen Ma(ße ZUSCHNOIMMM 1900 produzierte Algerien
auch brüderlichen Haltung des Verständnıisses un 600 kg Weıizen pro Kopf SC1INECTr Einwohnerschaft heute
der Hıltsbereitschaft gegenüber den nordafrikanischen Ar- sind DUr noch 200 kg VWeı1zen un VWeın sınd dıe Haupt-
beitern Frankreich befleifßigen, die oft unverdientem produkte des Landes ber 1Ur ein Teil des bebauten
Elend leben Bodens vorwiegend der den Europaern gehörige

wiırd nach modernen Methoden bearbeitet Dıie Eingebore-Unter den gegenwartıgen Umständen die Ver-
sammlung der Kardıinäle un Erzbischöfe daran, dafß der NenNn betreiben ihre Wirtschaft durchweg noch auf uralte,
einzelne 1Ur dann Ce1n Widerstandsrecht die eg1- PrımIı1ULVve VWeıse, und ıhr Ertrag bleibt WEeITL hinter dem
LimMe Autoritat hat wWenll diese ıhm direkt e1in Verbrechen der europäischen Grundbesitzer zurück Das lıegt ey=

oder NS offenkundige Ungerechtigkeit befehlen sollte teıls iıhrer Unwissenheit die S1C die Vorteıle anderer
Schliefßlich bıttet S1C inständig darum, daß siıch die hrı1- Methoden nıcht erkennen aßt anderseıits ıhrer unbe-

schreiblichen AÄArmut die iıhnen ede Anschaffung VO Ma-sten allen Diözesen Frankreichs öftentlichem Gebet
für alle Opfter un für die Rückkehr des Friedens ersamll- schinen oder Düngemaittel unmöglıch machen würde Es
meln. o1bt 1Ur Sanz Prozentsatz reicher Araber

un Berber Eın el des algerischen Bodens 1ST sSeiIt 1830Möge Unsre Liebe al VO  n Afrika. die Wunden heılen,
den Haß tilgen un tür die Nnen un die andern dıe durch VO eıt eıt sıch wiederholende Enteignungen

den Staat gekommen un VO diesem den franzÖös1-raft erlangen, dıe Prüfungen anzunehmen un die DBe-
leidigungen verzeihen! Möge S1C die Verantwortlichen schen Siedlern gegeben worden Heute haben siıch die Be-
erleuchten, da{f dıe Schwierigkeiten ıhre Lösung ı Ge- siıtzverhältnisse entwickelt daß den 25 000 europal-

schen Grundbesitzern 1 540 650 Hektar des anbaufähigenrechtigkeit finden un sıch 1ı der Brüderlichkeit der Kın-
der Gottes beruhigen.“ Bodens gehören, den 5372 000 mohammedanıschen Grund-
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besitzern dagegen NUur 2593410 ean der mehr als Führern der dreı nordafrikanischen Länder reicht 1ne
7Oftfachen Zahl wenıger als das Doppelte! an Skala relıg1öser Gefühle ebenso W1e polıtischer
Da die stark angewachsene musulmanısche Bevölkerung Programme un: Ziele, die die Aktion der Mohammeda-
VO den altüberlieferten Weısen des Ackerbaues nıcht MT leıiten. Es 1st für den Uneingeweihten sehr schwer,
leben kann, stromt S1e den Städten, findet jedoch auch bestimmen, bıs welchem Punkt die Relıigion das Leben
hier nıcht die gesuchte Beschäftigung. WAar entsteht all- sehr verschiedener Massen gestaltet.“ Immerhin esteht
mählich ıne algerische Industrie, aber S$1e beschäftigt VOI- kein Zweıfel darüber, dafß der Islam einen gemeiınsamen
wiegend Europäaer. ast Million der Mohammedaner Nenner für sämtliche Eingeborenen der nordafrikanischen
bleibt arbeitslos oder findet HN Gelegenheitsarbeit. Ge:- Länder bildet: „Ihrer Religion LLeU oder nıcht, alle haben
SsCch 300 01010 algerische Arbeiter gehen 1n etzter eıit all- S$1e deren Eıinflufiß erfahren, der S1e epragt hat un: s1e VO  3

jahrlich ach Frankreich, dort arbeiten. Da S1€e den Franzosen 1m Land un 1n Frankreich unterscheidet.“
ungelernte Arbeiter sınd, leben S1e ZU zroßen 'Teıl auch Frankreich hat die mohammedanische Relıgion 1ın seiınen
dort iın größtem Elend nordafrikanıschen Besitzungen respektiert; aber WAar
In alledem zeıgt sıch bereits die grundlegende Ungleich- das laizıistische Frankreich, das dies BAr Es erwartete SAdanNz
heit 7zwıschen mohammedanıiıschen Algeriern un Alge- NalV, daß der techniısche Fortschritt des Mutterlandes die
riern europäischer Herkunft. Dıie Arbeitslosigkeit und Mohammedaner VO  Z selbst gewıinnen werde. Eın Kontakt
Unterbeschäftigung betrifit ausschließlich die Mohamme- auf oleicher geistiger Ebene wurde nıcht einmal gyesucht.
daner. Weıt über die Hilfte aller mohammedanischen Zu diesem waren gläubige Christen jedenfalls vıiel besser
nichtlandwirtschaftlichen Arbeiter siınd ungelernt, wäh- qualifiziert als moderne Laızısten. Doch MU: SESAQL WOCI-

den, dafß der Grofßfiiteil der nordafrıkanıischen Christenrend NUr 11 0/9 der Europäer als ungelernte Arbeiter ein-
gzestellt Sind. Nur eın Sanz geringer Prozentsatz VO  ; sıch dieser Aufgabe keineswegs vewachsen vyezeigt hat
Mohammedanern bringt ZUuU Vorarbeiter oder spezl1a- Tunesienlisıerten Arbeıiter. Der Lohn für Eingeborene 1St erheblich
nıedriger als der für Europäer. 0/9 der europäıschen Eın Beıispiel für diesen Katholizismus, der sıch den -
Frauen arbeıten, jedoch 369/0 der mohammedanıiıschen. hammedanıiıschen Problemen 1n keiner Weiıse aufgeschlos-
Die Kiındersterblichkeit iın den Städten beträgt bei den SCT1 erwIıes, stellte die Mehrzahl der Katholiken Tunesiens
Europäern 4,6 0/9, be] den Mohammedanern 15,1 0/9 Für nach dem Abschlufß der Konvention 1m Frühling vorıgen
1 600 000 schulpflichtige Eingeborenenkinder fehlen noch Jahres dar Diese Katholiken „weıligerten sıch, hıinzuneh-
die Schulräume. Unter den 34 000 Schülern der höheren IMCN, dafß dieses Land, 1n dem S1€e schon lange, manchmal
Schulen efinden sıch 1Ur 16 0/9 Mohammedaner. se1it mehreren Generationen lebten, eınes Tages seınen
1Tle diese Gegebenheıiten beweisen, da{ß das französıische politischen Status andern (aus einem Protektorat
Bürgerrecht für die algerischen Mohammedaner un die einem selbständig verwalteten Land mMIt Gleichberechti-
Politik der „Assımıilation“ bisher keinen Zustand geschaf- uns seiner Bürger werden) könne. Man WarLr überhaupt
fen hat, der diesen Begriften yleicht. Selbst das Wahlrecht nıcht auf die Idee vertfallen, INa  3 könne Je einer tunes1-
steht 11UT den mohammedanischen Notabeln un denen schen Regierung unterstellt werden: INa  } hätte deren
Z die eın französisches Dıplom erworben haben Wirksamkeiıt, Stabilität, Ja Ehrlichkeit ın Zweıtel BCZO-
Ist aber Assımıilation überhaupt das, W 4s die algerische gCcnh Dıie besondere Natur der Kontakte, die sıch fast Zanz
Bevölkerung wıll? Das algerische olk celbet 1St jeden- autf die arbeitenden Schichten beschränkten, hatte, WE
talls ıcht se1ine Meınung gefragt worden. s1ie auch einzelne ylückliche persönlıche Beziehungen -

lıefß, der ıhren tradıtionellen Gewohnheiten treuen katho-
Der yelıgiöse Faktor ıschen Welt nıemals ZSESTALLEL, den Gedanken fassen,

Die Kardıiniäle und Erzbischöfe Frankreichs haben 1n ihrer daß eın tunesisches olk zebe, dessen orıgınale DPer-
sönlichkeit Achtung beanspruchte“ (Informations Catho-Erklärung darauf hingewiesen, da{fß sıch ıne gerechte und
lıques Internationales, Nr Z 15 Juli Die tunes1-friedliche Lösung der nordafriıkanıschen Probleme nNnur

finden lasse, wenn dem Zusammenleben verschiedener ze1- schen Katholiken (und darin gleichen iıhnen die algerischen
un marokkanischen durchaus) sind cehr MIt iıhrenstiger Famılıen auf diesem Boden, namentliıch der moham-
ınneren Angelegenheıiten, iıhrer Organısatıon, den Schul-medanischen, der cQhristlichen un der jüdischen, Rechnung

würde. Daß keinerlei wirkliche „Assımilation“ fragen tür ıhre eigenen Kinder, den „Werken“ beschäftigt
SCWESCH, die Grundprobleme, die soz1ıale HaDzwıschen eingeborener und europäischer Bevölkerung die Rassenfrage, Ja die Miıssıon denken Dıiese LageNordatrikas stattgefunden hat, daß die Franzosen für die

Eingeborenen durchaus „Fremde“ gyeblieben sınd (meıst hat sıch wandeln begonnen, aber der NEeUE Geıist, der
feindliche, selten befreundete Fremde), lıegt einem sıch fegen beginnt (in der spezlalisıerten Katholischen

Aktion, die 1ın Tunesien seIt 1936 besteht, 1m Wirken derübersehbaren Teıl der luft zwischen den Religionen.
Von dem Jüdischen Element raucht hier nıcht geredet Weißen Väter 10 A 2 hat sıch noch kaum uswirken
werden: 1St zahlenmäfßiıig gering un kulturell oft mi1ıt können.

Marokbodem europäıschen verschmolzen. Um wesentlicher 1St
die Tatsache, dafß Araber un: Berber Mohammedaner Nach Marokko, dessen Bevölkerung VO  S einıgen mäch-
sind. In einem Artikel der COI VO Oktober, tigen, sıch bekämpfenden Sultanen regiert wurde, 1St die
„L’Afrique du Nord, probleme relıg1eUX“, VO  ; Andr.  E Kırche Zuerst mMiıt den Miılitärgeistlichen ZUur eıt der
AÄrcet, heißt E „Es ware absurd, SCI, daß das relı- marokkanischen Kämpfe Begınn dieses Jahrhunderts
Z71ÖSe Problem die Ursache UNSeTET Prüfungen ISt, aber gekommen. S1e Seelsorger für Truppen, die ım
bildet das Herz der Mißverständnisse, des anzecn Kon- Kampf die Rebellen standen, hatten keinerle]j m1Ss-
flikts.“ Dieses Problem 1St „alles andere als eintach. Vom s1ionarısche Ambitionen gegenüber den Mohammedanern
irommen, ehrwürdigen Ben Arafa bıs den laiızistischen und nıcht die geringste Kenntnıiıs der Landessprache. War
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JEn Kırchen bis in die entlegensten Gegenden gebaut, hängigkeit von politischen Instanzen durchführen werde.
aber WwI1e auf der einen Seite die Eingeborenen sıch der Er trat auch 1n Kontakt MIt den Vertretern des Islams,remden Religion gegenüber u fanatischer auf die insbesondere mMIit dem kürzlich auf den Ihron zurück-
eigene zurückzogen, WAarltr autf der anderen Seıte der 1n gekehrten Sultan Mohammed Ben Yussef, dem geistlıchenMarokko eingesetzte Klerus aufs ENSSTE mıt den Erobe- Haupt der Mohammedaner. Damiırt CWanNn sıch die
(Dl verbunden un 1eß sıch gegenüber den Mohamme- Sympathie der Marokkaner, erregte aber be1 vielen -
danern insbesondere auch VO  w} der Regierungspolitik der rokkanischen Franzosen hefbhigen Widerstand. In einem
Spaltung der Gegner Araber geSCNHN Berber beein- Hırtenbnief 1m Januar 1957 erkannte Msgr Lefevre ZWar
flussen. Man xy]laubte, die Berber, als weniger gute Musul- die Leistungen der Franzosen ZUET Entwicklung Marok-
ancen, leicht herüberziehen können: der Eritolg WAar kos All, er tand richtig, daß S1e Gewinn au ıhren
NUur, da{ Araber un Berber sıch 1n leidenschaftlicher Ver- Leistungen ZOSCH, jedoch ungerecht, daß S1e sıch die DE=
teidigung iıhres Glaubens zusammenschlossen. Der Klerus Samten Reichtümer aneıgneten, weıl s1e die Stärkeren un
tand sıch schliefßlich damıt ab, 1m Rahmen der tranzösı- Geschuickteren Von diesen yroßen Reichtümern
schen Kolonie wirken un sich selbst deren Übergriffe sollte, CT, allen Zzugute kommen, besonders
autf iırchliches Gebiet (Absetzung un Einsetzung VO denen, die miı1ıt der raft ıhrer Arme dazu beigetragen
Apostolischen Vikaren) gefallen lassen. haben, diese Reichtümer schaffen. Scharf tadelte den
Selbstverständlich oibt daneben auch echte Katholiken, Brauch, dıe Leistung der Arbeiter iıcht entsprechend ıhrem
die versuchen, den Marokkaner wirklich verstehen, ıhm Wert entlohnen. Dieser Hırtenbrief trug: dem Erz-

begegnen: „eıne Handvoll wahrer Christen“, W1e€e bb bischof bei den marokkanischen Franzosen den Beinamen
Louıis Retit ın eınem Aufsatz VO T 1954 in elnes „roten Bischofs“ e1in. Eıine Gruppe VO rund-
„ Temoignage Chretien“ Sagte, „Priester un Laien“. besitzern, Kauftfleuten un Beamten unterzeichnete
bb Retit weıst aut die Benediktiner VO  3 Tioumlıilıne, e1ınen Brief den Heıligen Stuhl, 1n dem die Absetzung

Msgr. Lefevres gefordert wurde. Der Vatiıkan NTIWOrTtTet:auf die „Kleinen Brüder des Pere de Foucauld“ mıt nıcht auf diesen. Bruet.ihrem Ordensoberen Voillaume, auf den Peryguere,
der als Einsiedler den Berbern lebt,; hın Und natüur- Angesichts der gegenwärtigen blutigen Unruhen 1n Ma-

rokko 1e Msgr Lefevre September ın allen Kır-lich auch aut den Erzbischof VO  e} Rabat, Msgr Letevre. chen un Kapellen Marokkos einen kurzen Aufruf MCE-Doch das Charakteristische der Sıtuation der Kirche 1n
Marokko bleibt doch auch für Retit auf eınem Gebiet, lesen, 1n dem heißt
das ?/10 der Größe Frankreichs umfaßst, arbeiten NUuUr 259 Trotz aller Widerstände und allen Unverständnisses

hört die Kırche nıcht auf, unNns das Gebot des Herrn, dasPriester oft den schwierigsten Verhältnissen. Von
den europäischen Katholiken praktizieren 14—18 9/0;: Gebort der Liebe 1Ns Gedächtnis rufen: ‚Gott 1St die
68 079 der europäischen Kinder werden getauft, ungefähr Liebe, un WCTLr 1n der Liebe bleibt, der bleibt 1in Gott un

Gott 1n ıhmder oleiche Prozen_tsatz besucht den Religionsunterricht.
Für diesen stehen den Priestern 625 Hiılfskatecheten Z Zugleich 1aber verurteiılt un verdammt S1Ce mıiıt demselben
Seıte, da die Geistlichen ıcht einmal ausreichen, die Anspruch, der gyleichen Eindeutigkeit alle Verbrechen, 1NS-

besondere die, die die Schwachen treffen, die iıhrem mut-europäischen Kinder 1mM Glauben unterweiıisen. Dieser
terlichen Herzen sınd, die Kinder, die Frauen, dieProzentsatz ISt, WwW1e Retit Sagt, höher als 1n Frankreıich:

aber den richtigen Ma({(ßstab gewıinnen, mufß INa  > Kranken, cdie Unschuldigen. Sıie erkennt das echt a die
bedenken, daß die französischen Kinder in Marokko Schuldigen unerbittlich un Streng bestrafen, aber S1e

erkennt dieses echt NUuUr der Jlegıtimen Obrigkeit Z VO  -durchweg dem Mittelstand, der Bourgeoisie, angehören
un daß der Besuch der Kırche un des Religionsunter- der S1e verlangt, daß S1e mıiıt erleuchteter Gerechtigkeit
riıchts ıcht yleichbedeutend 1St M1It christlichem Leben ausuübt.

Uns liegt ob, W1e€e orofß auch Leiden un: NSeTrEeEDie Pfarren 1n Stidten W1e Casablanca 100 O00 Eın-
wohner, davon 900 000 Araber un Juden) sind volk- Entrüstung sein mOögen, Werk als Menschen un:
reich: die Pfarren des „Bled“, der VWüste, sınd unermefß- Christen tortzusetzen, keinen Hafß 1n uns autkom-

men lassen denn Ha{ß ruft Haß, un: Gott verurteıltıch weıt un leer. Die Priester kommen MIt Sanz gyer1in-
SCNH Ausnahmen alle AaUuUsSs Frankreich, un noch heute sınd ıh un Aaus dem Geıiste Christiı die raft schöpten,
viele ehemaliıge Militärgeistliche darunter. ine der wünschen, daß aller angehäufter Hındernisse

Friede un Eintracht sı1egen; denn on zibt nıchts alsgroßen Leistungen Msgr Lefevres 1St CS, den Klerus ZU Miıßtrauen, Gewalttätigkeit, Enttäuschung un Trüum-Bewulßlfitsein seiner Lage un Aufgabe CrzZOgCN und ıhm
ITeinen einheitlichen Geist eingehaucht haben

Das „Annuaıre des Missıions catholiques Afrıque fran- Algerien
caise“ &1iDt als die NEUeESTCN, ohl zuverlässigen Zahlen Der gemeinsame iades algerischen Episkopatsfür Marokko: 018566 Eınwohner, darunter 374 541
Katholiken (alles Ausländer), 1 300 schismatische hrı-

VO 15 September, AZUusSs dem die Erklärung der französi-
schen Kardinäle un Erzbischöfe ein1ıge wichtige Säatze

sten (Orthodoxe dem Patrıarchat Von Alexandrien zıtlert hat, 1St eın umfangreiches Dokument 1n vier Ab-un Russen), 1 500 Protestanten, 199 200 Juden un schnitten: Probleme des Bezugs auf Gott; Probleme
447 015 Mohammedaner. der Befriedung; Wirtschaftliche un soz1iale Probleme:

Msgr. Lefevre 1St 1947 ZU Apostolischen Vikar (und un Politische Probleme. Im ersten Teıl handelt sıch
kürzlich, w1ıe WIr 1 vorıgen Heft 1D gemeldet haben, ıne Darlegung der traditionellen Lehre über Art un
ZUuU Erzbischof) vVvon Rabar erNannt worden. Er xzab Grenzen des Einmischungsrechts der Kırche 1n Fragen, die
fort verstehen, daß ıcht daran dächte, sıch ZU auf den ersten Blick dem Bereich des staatlichen Lebens
Funktionär VO Interessengruppen machen lassen, SON- anzugehören scheinen. Im zweıten Teil beginnen dann die
dern daß A% seinen christlichen Auftrag ın völliger nab- Mahnungen die algerischen Christen, 1n den 5  gCcN-
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Verhältnissen als Christen handeln un sıch September eilnahme VO  3 200 Regionalleitern ader Pflichten Christen bewußt werden Ressenti1- zab bei dieser Gelegenheit nochmals CiNne CISCNC Erklä-
ment und Haß dürten die Herzen icht beherrschen rung den Ereijgnissen Nordafrika ab Am 30 Septem-
Der Hirtenbrief ordert ZUE öftentlichen Gerechtigkeit ber folgte AMNe Erklärung der Christlichen Gewerkschaften
auf Darunter verstehen WIÄITL nıcht Nur die Gerechtigkeit (CFTC), und schlüeßlich hat sıch das Christliche Komitee
der Gerichte ) sondern auch JENE umtassendere Gerech- für französisch-islamische Verständigung kto-

ber mohammedanischen Institut Parıs versammelttigkeit der Gesetze un Einrichtungen, die allen Bürgern
die normale Ausübung ihrer Rechte un: Freiheiten sıchern und dort VOL der Moschee 1iNe Erklärung verlesen
sollen lassen
Dıiese Gerechtigkeit tührt der Teıl AaUuUS, mu{ß VOrTr al
lem auch wırtschaftlichen und soz1ıalen Bereich durch-

Jle diese Erklärungen betonen ıhren Schmerz über die
nordafrikanischen Vorgänge un eCNNCN die Pflichten der

veführt werden Und schlie{fßßlich gelten für die politische Christen gyegenüber den nordafrıkanischen Völkern Wır
Ordnung, WI1Ie der eıl ausführt SCWISSC Aaxımen INUSSCEN jede Form. VO  e Rassenhafß ablehnen un die Gleich-
ralischer Art die durchgesetzt werden INUuSsSeN da- heit der Menschen VOT Gott un ıhre Brüderlichkeit VeI-

gehört die Achtung VOTLr der menschlichen Person, VOTL künden Wır INUuUSsSeCN die relig1ösen VWerte jedes Volkes
der grundsätzlıchen Gleichheit aller un ıhrer brüder- achten und SOWEIT 1STCT acht steht die Ausbrei-
lichen Bestimmung Hıer folgen die VO  3 den Kardiniälen LuUNg SCLIHET: Kultur tördern Wır betonen daß die soz1jale
und Erzbischöfen zıiıtierten Abschnitte über das Zusam- Gerechtigkeit gegenüber den nordafrıkanischen Arbeitern,
menleben der verschiedenen geIsSLISCN Famılien Am insbesondere hinsıchtlich des Lohns, der Unterbringung,
Schlufß SAa9ot der Hırtenbrief endlich „Alle diese Bemer- der Lehrzeit 111e der Vorbedingungen echten Frıe-
kungen, die WIL VOL euch dargelegt haben, erheben nıcht dens 1ST Wır erkennen auch das Dräangen der Eingeborenen
den Anspruch WL Pflicht un WE christliches Ideal auftf freie Ausübung iıhrer bürgerlichen und relig1ösen
Algerien erschöptend dargelegt haben ber WITL hät- Rechte als Jegutiım heißt der Erklärung der ACI
ten UHSECEIHEN Zweck erreicht, WeNn ıhr begriffen hättet und ACO Dıie Erklärung der katholischen Jugendorganı-
elch große Aufgabe (sott euch hier ständig bereit hält betont daß nach chrüstlicher Auffassung der
und W1e sehr S1IC ET Nachdenken un: Mut Ver- Hauptgrund der Anwesenheit Frankreichs Nordaftfrika
dient ehr denn raucht dieses Land die Tapferkeit der SC1InNn mußfß, y AUuS allen Kräften echten Auf-
ınd die Arbeit aller seINeEer Kınder der mohammedanıiıschen Bevölkerung beizutragen

Das christliche (G(Gewissen Mutterland
Es 1ST heute iıcht mehr möglıch daß die JUNSCH Christen

nıchts VO  w der Lehre der Kırche über die legitimen Forde-
Während der nordafrikanische Episkopat sıch bemüuht IunNscCh der Völker wWussen heißt weılifer „ Wır fordern
die nordafrikanischen Katholiken Z Bewußfltsein iıhrer schlueßlich alle JUNSCH Franzosen wıevıel mehr alle JUunN-
Pflıcht erziehen, hat das christliche (Gewı1issen tran- SCn Katholiken auf die tragıische pannung des KRassen-
zösıschen Mutterland sıch erstaunlichen Reihe VO  3 hasses überwinden > nach besten Kräften die Poli-
Dokumenten schon SC1ILT dem Sommer den orgängen ker informieren un: sıch mMIit unNns N© glühenden

Gebet vereinen, auf da{(ß der Herr u1l5 VO  . der SündeNordafrika geäiußert Allgemeıinere prinziıpielle Grund-
lagen tür die Stellungnahme des Christen den Vorgan- des Hasses efreije un uns des Friedens würdıg mache,
A0 den Kolonıjalländern hat das Comıite theolog1ique den Er u11l MTL Seiner Hılte schaften aufträgt

me Erklärung der Pax Christ] Bewegung ruft VOTr allemde Lyon Lehrerklärung otes doctrinales
die Christen 72006 Wachsamkeit auft damit SIC siıch nıcht VOausgearbeitet, die Junı der „Semaıne relı-

SiICUSE de Lyon veröftentlicht worden 1ST (in „Documen- Geıist des Hasses und der Ungerechtigkeit anstecken lassen
tatıon Catholique“, 18 Ebenso hat der Bischoft auf keinen Fall Ma{fßnahmen Verhaftung, Folterung
VO  - Angers, Msgr Chappoulie, £lE1INECTIN Vortrag, anläfß- Kollektivrepressalien USW. billigen, keine verbrecherischen
lich der „Quinzaıine Missıonaıire“ Lille, Oktober Betfehle austühren un sıch nıcht AaSSl1V ungerech-
MS ausführliche Darstellung der Probleme des Kolonia- ten Krieg hineinziehen lassen.
lismus un der Rechte un Pflichten cQhristlichen KO- Am schärfsten ıISE der 'TIon ı den Erklärungen der christ-

liıchen Arbeiterorganısationen sowohl des National-lonialmacht vegeben (ın „Documentatıon Catholique >

10 Wır kommen autf beide Dokumente kongresses der JOC WIC der Christlichen Gewerkschaf-
Schluß dieses Berichts zurück en denen das Solidarıtätsgefühl MI den eidenden
UÜberraschender 1SE aber noch die Zahl und Entschieden- Massen Nordafrikas sıch MI den Forderungen des christ-
heit der Erklärungen, dıe fast alle wichtigen katholischen lıchen GewiIissens verbindet Die Erklärung der JOC
La:enorganisationen un bewegungen Frankreichs abge- „die Lebensbedingungen“ Aa „die der über-
yeben haben Das derartige Dokument WAar die BC= großen Mehrheıit Volkes auferlegt sind“, dessen Är-

Erklärung der Katholischen Aktıion des Mittel- MmMut 95 mehr EIMPOTFT, als S1C Gegensatz dem
stands un: der Katholischen Aktıon der Arbei- schamlosen Luxus CINISCI Mınoritäten steht“. Sıe
ter dıe 5a Cro1x“ 19 August veröffentlicht e1tfer die unerträgliche Rassendiskriminierung aut den

Gebieten der Erziehung der Beschäftigung, der Entloh-hat Ihr folgte September CiNMNE SEMECINSAME Er-
klärung sämtlicher Jugendorganisationen der Katholischen Nuns der Arbeit ıne Folge davon 1STE die tiefe Ver-
Aktion Frankreiıch (männliıche un: weibliche Zweıge WITTUNg Gewıissen der Jungen die die Fahnen
der Christlichen Arbeiterjugend der Mittelstandsjugend gerufen oder dort festgehalten werden un die sıch tra-

SCH, W1€ S1C auf diese VWeiıse die wahren Werte der Zivılı-der Landjugend un der Studentenschaft) der Pfad-
finder, die den verschiedensten publizistischen Organen SALLiON reiten sollen S1e möchten die Gewißheit haben,
des Landes bekannt gemacht wurde Pax Christi schlo{fß nıemals als Söldner verwandt werden, sondern der
sıch September Der Nationalkongreifß der Sache der Gerechtigkeıit un: des Friedens dienen All
Christlichen Arbeiterjugend ©C)),; der VO bıs 19 dem gegenüber proklamiert die Chriastliche Arbeiterjugend
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„dıe einzigartige und unverletzliche Würde jeder mensch- lichen Gewissen angesichts dieses Problems immer noch eın
lıchen Person als Geschöpf Gottes“”, das echt aller Men- weıter Spielraum gyelassen wiırd.
schen un: esonders jedes Jungen Arbeiters, „welcher Notes doctrinalesRasse un Religion auch angehört, auf volleEntfaltung
seıner Persönlichkeit durch den Zugang seiner eigenen Das „Comit theologique de Lyon“, das schon Junı
Kultur un Verantwortlichkeit“. Die Regierung wird EeI- dieses Jahres 1n einem Anhang ZuUurF „Semaiıne religieuse du

diocese de Lyon ein1ıge Gesichtspunkte der kirchlichenmahnt, die Unruhe 1mM Gewissen der $ranzösıschen Jugend
nehmen un: nach eıner friedlichen Lösung der Lehre un praktische Rıchtlinien für das Verhältnis Frank-

nordafrıkanischen Spannungen suchen. reichs Nordafrika un den Nordafrikanern AaUSSC-
Der Chraustliche Gewerkschaftsverband (CFTC) 3 VICEs arbeitet at; 1St ine Arbeitsgemeinschaft VO  3 Lyonneser
urteilt“ in seiner Erklärung Sal die Gewalttaten, die Theologen, die VO  3 eıit Zeit derartige „Notes doetri-
blutigen Grausamkeıten, die blinden Vergeltungsmaßnah- nales“ aktuellen Fragen veröftentlichen. In ıhrer Note
MmMCNH, die täglıch den Graben zwıschen Völkern Ver- den nordafriıkanischen Problemen Jegen s1e zunächst
tiefen, die geschaften sınd, sıch verstehen un: die Lehre der Kirche ZUr Rassentrage dar, da diese VO

erganzen”. Als die ursprünglıche Ursache dieser Sachlage moralisch-relig1ösen Gesichtspunkt Aaus Grund der gC-
nın „das Elend eınes übergroßen Teils der moham- samten nordafrikanischen Probleme lıegt Die Lehre der
medaniıschen Bevölkerung, das die Folge unverhältnıs- Kirche 1STt 1er Zanz eindeutig: s1e verurteilt jeden Rassen-
mäßıger Privilegien un Profite eıner Muinorität bornijer- stolz. Man anl ıhre Prinzıpien 1n dieser Hınsicht
ver. Kapitalisten jeder Herkunft STn Er ordert rasche sammentassen: Vor Gott sınd alle Menschen yleich, un
Verwirklichung eines Wirtschafts-, Sozial- un Kultur- keine Rasse iSt VO  3 Natur der anderen überlegen. Dıie
plans un die unverzügliche Durchführung „kühner Ma{fis- kulturelle Entwicklung einer Rasse dart nıcht dadurch
nahmen, wI1e der Agrarreiorm un des Ausbaus des Be- stande kommen, daß ıhr ine fremde Kultur aufgezwun-
wasserungssystems un verlangt VOTLT allem ber- SC wird, sondern durch eine ınnere Entfaltung ıhrer e1ge-
windung des Hasses un: der rassıschen und soz1alen Vor- nen Werte Konkret drückt sıch das auch 1n dem Wunsch
urteijle. der Kirche ach einem eingeborenen Klerus AZUS.,
Die Erklärung des Christlichen Komiuitees für französisch- Eng mi1t dem Rassenproblem hängt das soz1ale Problem
islamısche Verständigung endlich spricht den Wunsch aus, 1n Kolonialländern usamımen die Kirche tordert hier
daß die Regierung Frankreichs von jetzt ab die moham- sozıale Gleichstellung beider Bevölkerungsgruppen. Die
medanıschen Bewohner Nordaftrikas betrachten mOge wıe nordafriıkanıschen Bischöfe habgn diese Forderung ımmer
die Bürger des Mutterlandes, „seine Kınder w 1e NSsSere wıeder erhoben.
Kinder, se1ine Frauen w1e 1NseTre Frauen, seine Männer wı1e Der drıtte Problemkreis 1St der politische, un un die-
NSCIEC Maänner: als Männer, die freı über ıhr Geschick sen Punkt ordnet die „Note das „Kolonialproblem 1m
verfügen können“. allgemeinen“ e1in. Das wichtıigste Stück dieses Abschnittes

geben WITLr 1er wörtlich wieder:Wriderstandsrecht?
Das Kolonialproblem ım allgemeinenlle diese Erklärungen sınd der Erklärung der Kardıinäle

un Erzbischöte Frankreichs VO 14 Oktober voraufge- „Was das Kolonialproblem als (CGGanzes 1n al seinen auf-
SanScCH, un INa  ) erkennt 1U auch, da{fs ZEW1SSE Formu- einanderfolgenden Stadien betriflt, existieren ansche1-
lıerungen der Erklärung auf diese yoraufgegangenen Er- nend keine päpstlichen Dokumente, die die Kolonisatıion
klärungen eZug nehmen. Schon gleich 1m ersten Satz prinzıpiell bıllızen oder verurteilen.
heißt CS, dafß „dıe schmerzlichen Ereignisse 1n Nordafrika Doch äßt siıch VO  e} den Texten des Heıiligen Stuhls über
jeden Franzosen un VOL allem die Jugend VOTLr schwere die Missıionen oder Missionsprobleme, VO Urteil dieses
Probleme“ stellen. Es handelt siıch dabei, w1e Ja die Er- oder Jjenes Papstes über diesen oder jenen Aspekt, diese
klärungen zumal der christlichen Arbeiterorganısationen oder jene Folge des Faktums der Kolonisatıion, VO Unter-
JOC un eutlich machen, die rage des suchungen anerkannter Theologen 2UC probati
Kriegsdienstes die nordafrikanischen Rebellen, mit oder VO der Kırche ermutıigten kulturellen Organıisatıo-
denen sich die französische Arbeiterschaft solidarisch fühlt nen iıne allgemeıne Gedankenrichtung, ine Art CONSENSUS

un die kämpfen ıhr als Verbrechen erscheıint. theologi1icus, ablesen, der sıch urz 1n folgenden Satzen
Nach WG News Service (L 10 bezieht siıch sammenfassen aßt
hieraut der Satz 1ın der Erklärung der Kardinäle und Erz- Dıie missionaris  e ewegung und die koloniale Aus-
bischöte: „Unter den gegenwärtıgen Umständen erinnert breitung sind rechtlıch un faktisch voneinander unab-
die Versammlung der Kardiniäle un: Erzbischöfe daran, hängıg. Es ware eın Irrtum, die 1SsS10N 1n irgendeiner
dafß der einzelne 1Ur dann eın Widerstandsrecht SC  Q Weiıse die Kolonisation binden ohne damıt natur-
die Jlegıtıme Autorität hat, WECINN diese ıhm direkt eın Ver- lich über die zeitweıligen begrenzten gegenseitigen
brechen oder eine offenkundige Ungerechtigkeit betfehlen Beziehungen agcCNH, die sıch AUS den faktischen
sollte  « Der Fınsatz VO  > Reservısten 1n Nordafrika hat stan den ergeben können.

Keın missionarisches Motıv könnte ine gewaltsameübrigens keineswegs 1Ur be1 den katholischen Organısa-
tiıonen heftige Kritik geweckt; allgemeın haben sich STU- koloniale Eroberung rechtfertigen. Der große Theologe
dentische Kreıise schart ablehnen gezußert un: dıe Kriegs- Franz V, Vıtoria hat das arl energisch vorgehalten.
dienstverweigerung AUS Gewissensgründen für die nord- In vewı1ssen Fällen annn eın echt TT Kolonisatıion
afrıkanıschen Kämpfe diskutiert. Da auch kommunisti- geben (vgl Nr
sche un: progressistische Kreise den Einsatz tran- Dieses echt dart sıch weder auf Gewalrt noch auf ıne
zösıscher Jugend 1n Nordafriıka opponıeren, versteht siıch angebliche rassısche Überlegenheit, noch auch, wı1ıe der
von selbst. Die Formulierung der Kardıinäle un Erz- Wirtschaftsimperialısmus behauptet, auf. das Bedürfnas
bischöfe 1St jedoch allgemein gehalten, da{fß dem christ- eines Volkes ;tützen, das sıch auf diese Weise gewaltsam
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